
CHEMNITZ/RUKA — Er stammt aus
demselben Heimatverein in Geyer,
sie haben dasselbe Gymnasium in
Oberwiesenthal besucht und sind
jetzt beide Sportsoldaten. Und die
Heimtrainer am Fichtelberg sind
mit Jens Einsiedel und Frank Erl-
beck auch dieselben. Ansonsten
aber fallen Terence Weber, dem
19-jährigen Kombinierer, auf An-
hieb keine weiteren Gemeinsamkei-
ten, die er mit Olympiasieger und
Weltmeister Eric Frenzel teilt, ein.
Die Vergleiche werden dennoch
nicht ausbleiben. Erst recht nicht,
wenn Weber kommendes Wochen-
ende seine Weltcupfeuertaufe erlebt
– an der Seite seines Vorbildes Eric
Frenzel. „Ich versuche, mir da kei-
nen Druck aufzubauen, auch wenn
Parallelen zwischen uns gezogen
werden. Von einem Nachfolger zu
sprechen, da wäre ich sehr vorsich-

tig“, sagt der Jungspund und freut
sich auf den ersmaligen Vergleich
mit der Weltelite im Winter. Dass er
diese Chance gleich auf der größten
und windanfälligsten Großschanze
der Welt erhält, berührte Weber
zumindest Anfang dieser Woche
kaum: „Das lasse ich auf mich zu-
kommen. Das Kribbeln wird schon
noch einsetzen. Wichtig ist es für
mich, Erfahrungen zu sammeln.“

Für die guten Ergebnisse sind aus
sächsischer Sicht die Haudegen Eric
Frenzel und Björn Kircheisen zu-
ständig. Frenzel sieht sich nicht in
der Mentorenrolle für Weber. In sei-
nem Bemühen, in der Weltspitze zu
verweilen, hat er sicher genug um
die Ohren. „Aber meine Tür steht
immer offen. Wenn es ein Problem
gibt, kann er gern zu mir kommen“,
sagt Frenzel. Vergangene Woche
hatten beide mit dem Nationalteam
in Rovaniemi im Norden Finnlands
die ersten Schneesprünge absol-
viert. Bis zur Abreise am Sonntag
nach Ruka standen Materialtests an.

Bei Geburt des Sohnes live dabei
Ansonsten setzt Eric Frenzel in der
anstehenden Saison ohne WM und
Olympia auf seine Ausgeglichen-
heit, die ihn in den letzten beiden
Wintern zum Weltcupgesamtsieger
machte. Einen dritten Triumph in
Folge setzt sich der 27-Jährige aus
gutem Grunde erst gar nicht in den
Kopf: „In so einer langen Saison pas-
sieren viele Dinge, die man selbst

kaum beeinflussen kann. Du musst
verletzungsfrei bleiben und auch
ein bisschen Glück haben. Es macht
keinen Sinn, auf irgendwelche Re-
korde zu schielen.“ Zum Rekord von
Hannu Manninen – der Finne trium-
phierte von 2004 bis 2007 viermal in
Folge – ist ohnehin noch Luft. Zu-
mindest könnte Frenzel mit Kenji
Ogiwara (Japan/1993 bis 1995) und
Jason Lamy Chappuis (Frank-
reich/2010 bis 2012), die dreimal in
Serie die große Kristallkugel holten,
gleichziehen. Doch Eric Frenzel
weiß bei allem Ehrgeiz, dass Rekor-
de nicht alles bedeuten im Leben.

Ende September raste der Kombi-
nierer vom Trainingslehrgang aus
Planica heim, um die Geburt seines
Sohnes Leopold live mitzuerleben.
Bei seinem Sohn Philipp (8) hatte er
damals trotz kürzerer Anreise aus
Oberwiesenthal nach Tirschen-
reuth (Oberpfalz) das Großereignis
verpasst. „Diesmal bin ich rechtzei-
tig da gewesen, habe mich nach der
Geburt von Leopold mehr um Phil-
ipp gekümmert, um meine Frau
etwas zu entlasten“, erinnert sich
Frenzel an die freudigen Ereignisse.

Inzwischen sei wieder mehr der
Alltag in die Familie eingezogen.
Und der bedeutet für den Kombinie-
rer, von Weltcup zu Weltcup zu rei-
sen. Mit dem Heimspiel in Klingen-
thal, dem Jubiläumsweltcup in
Schonach und dem „Triple“-Wett-
bewerb in Seefeld, den Frenzel zum
dritten Mal in Folge gewinnen kann,

sind die Höhepunkte definiert. Und
dort will im Übrigen auch sein Zim-
merkollege Björn Kircheisen nicht
nur eine Randnotiz darstellen.

Kircheisen hat noch Hoffnung
Der 32-Jährige schätzt allerdings rea-
listisch ein: „Eric oder auch Johan-
nes Rydzek sind normal stärker als
ich. Aber man sieht ja, was ein
Noriaki Kasai mit 43 Jahren noch
leistet“, nimmt sich Kircheisen den
Japaner zum Vorbild. Die Hoffnung,
nach elf Silber- und zwei Bronzeme-
daillen bei WM und Olympia doch
noch die goldene Krönung zu erle-

ben, hat der Erzgebirger nicht aufge-
geben. „Bis Olympia 2018 plane ich.
Mein Anspruch ist es, unter die bes-
ten vier Deutschen und damit ins
Teamquartett zu kommen. Das wird
schwer genug“, sagt Kircheisen. Si-
cher auch, weil Talente wie Terence
Weber oben anklopfen.

DEUTSCHES AUFGEBOT für Ruka: Eric
Frenzel (27 Jahre/Oberwiesenthal), Björn
Kircheisen (32/Johanngeorgenstadt), Terence
Weber (19/Geyer), Johannes Rydzek (23), Vin-
zenz Geiger (18/beide Oberstdorf), Fabian
Rießle (24/Breitnau), Manuel Faißt (22/Bai-
ersbronn), Jakob Lange (20/Kiefersfelden).

Der Nordisch Kombinierte
Terence Weber aus Geyer
darf erstmals Weltcupluft
schnuppern. Für die
Ergebnisse sind aus säch-
sischer Sicht die Haudegen
Eric Frenzel und Björn
Kircheisen zuständig.

Ein dritter Erzgebirger im Weltcupteam
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Endlich Winter: Terence Weber, Eric Frenzel und Björn Kircheisen (von links) Anfang der Woche beim Fotoshooting für „Freie Presse“ in Ruka. FOTO: KREIS-NK

VON THOMAS PRENZEL

RS: Grafik TS Nordische Kombination

Der Kombinierer mit Vorzügen in
der Teildisziplin Skispringen profitiert
geringfügig von einer Regeländerung.
Ab diesem Winter werden im Sprin-
gen auf der Großschanze pro Meter
nicht 1,5 Punkte wie bisher, sondern
1,8 Zähler gutgeschrieben. Damit pas-
sen sich die Kombinierer im Punkte-
Meter-Verhältnis den Spezialisten an.

In Klingenthal sind die Kombinierer
vom 1. bis 3. Januar zu Gast. Anschlie-
ßend reisen Frenzel und Co. in den
Schwarzwald. Beim Weltcup „50 Jah-
re Schwarzwaldpokal“ soll ein Fest
gefeiert werden. Nach 15-jähriger
Abstinenz trägt Kuopio in Finnland
wieder einen Weltcup aus. Das Finale
steigt im Fleimstal, wo u. a. ein Klas-
siker (2 Sprünge, 15 km) ansteht.

Tino Edelmann fehlt zum Weltcup-
auftakt: Der Thüringer hatte sich we-
gen der Geburt seines Sohnes Frede-
rik Ende Oktober für den späteren
Weltcupeinstieg in Ramsau entschie-
den. Ab Ramsau werden die Junioren
Terence Weber und Vinzenz Geiger
wieder aus dem Weltcup aussteigen.

In der Entwicklung der Nordischen
Kombination für Frauen hat der Welt-
verband FIS den nächsten Schritt ge-
macht. Im Rahmen der Alpencupserie
wird es Wettbewerbe für Mädchen in
Rastbüchl (19./20 Dezember), Harra-
chov (16./17. Januar), Tarvisio/Villach
(30./31. Januar) und Trondheim (9.
Februar) geben. Die Kombination ist
bei Olympia die einzige Wintersport-
art, die es nur für Herren gibt. (tp)

Der nächste Schritt: Frauenwettbewerbe im Alpencup

BERLIN/HAMBURG — Wenn die Ham-
burger am Sonntag per Referendum
abstimmen, ob sich ihre Stadt für die
Olympischen Spiele 2024 bewerben
soll, wird die entscheidende Frage
immer noch nicht geklärt sein: Was
zahlt der Bund für das Milliarden-
Spektakel? Ein Unding, dass diese
Frage vor dem Bürgervotum noch
nicht beantwortet ist, schütteln
Sportpolitiker in Berlin den Kopf.

Mehr als sechs Milliarden Euro
will Hamburg vom Bund. Was der ri-
goros ablehnt – bisher jedenfalls.
Das Gefeilsche dauert an. Im Hause

von Innenminister Thomas de Mai-
zière (CDU), auch für den Sport zu-
ständig, und im Ressort von Kassen-
wart Wolfgang Schäuble (CDU)
heißt es, die Gespräche liefen noch.
Ob überhaupt intensiv verhandelt
werden kann, ist fraglich. Beide Mi-
nisterien sind mit der Flüchtlings-
krise und den Milliardenkosten da-
für mehr als ausgelastet.

Den Hamburgern liegt seit Wo-
chen ein Finanzplan zu den Kosten
bis zu den Olympischen und Para-
lympischen Spielen vor. Nach Be-
rechnungen der Stadt sind für das

größte Sportereignis der Welt Kos-
ten von gut 11,2 Milliarden Euro
veranschlagt. Als Einnahmen sind
gut 3,8 Milliarden Euro unterstellt.
Der Rest von 7,4 Milliarden Euro für
das Prestigeprojekt soll von der öf-
fentlichen Hand gestemmt werden.

Hamburgs Erster Bürgermeister
Olaf Scholz (SPD) hat aber bereits
klar gesagt, dass die Hansestadt ma-
ximal 1,2 Milliarden aufbringen
könne – und keinen Cent mehr. 6,2
Milliarden müssten vom Bund kom-
men. Der würde also einen neuen
Stadtteil – die „Olympia-City“ - größ-

tenteils finanzieren. Etwas spitz
hieß es in Berlin, man habe den Kos-
tenplan zur Kenntnis genommen.
Bisher war üblich, dass Kosten zu je
einem Drittel von der Bewerberstadt
(Kommune), dem Bundesland und
dem Bund getragen werden. Der
Stadtstaat Hamburg ist aber Land
und Kommune zugleich.

Deutschland will sich nicht nur
für die Olympischen Spiele 2024 be-
werben, sondern auch für die Fuß-
ball-EM im selben Jahr. „Wenn ich
gezwungen werde zu antworten,
was wichtiger ist, würde ich sagen:
die Olympiabewerbung“, sagte de
Maizière schon einmal. Geht es nach
dem Hamburger Bundestagsabge-
ordneten Johannes Kahrs (SPD), soll-
te der Bund die 6,2 Milliarden lo-
ckermachen. Kahrs schwärmt, es ge-
he um die bislang preiswertesten
und nachhaltigsten Spiele. Vor al-
lem aber: „Es bewirbt sich ja nicht
Hamburg, sondern Deutschland mit
Hamburg.“

Olaf Scholz hat durchblicken las-
sen, dass er im Zweifel die ganze
Olympiabewerbung absagen würde,
falls der Bund nicht genug Geld zu-
schießt. Und das auch im Fall einer
deutlichen Zustimmung der Ham-
burger beim Olympia-Referendum.
Ob die Drohgebärde etwas nützt,
wird sich zeigen. (dpa)

Olympia: Gefeilsche um die Kosten
Mit dem Prestigeprojekt
Sommerspiele 2024 will
Hamburg in die erste Liga
der Städte der Welt. Das
Milliarden-Spektakel soll
zu großen Teilen der Bund
zahlen. Der sträubt sich.
Scheitert am Ende doch
die Bewerbung – selbst bei
positivem Bürgervotum?

VON CHRISTIANE JACKE
UND ANDRÉ STAHL

Box-Weltmeister Wladimir Klitschko wirbt für Olympia in Hamburg. FOTO: DPA

CHEMNITZ —  Rund 100 Fahrer aus 14
Nationen gehen morgen und am
Samstag beim Supercross in der
Chemnitz-Arena an den Start. Unter
den Teilnehmern sind mit Gregory

Aranda aus Frank-
reich und dem
US-Amerikaner
Austin Politelli
auch die beiden
Überflieger der
schwersten Wer-
tungsklasse SX 1.
Als einziger Deut-

scher startet der Schneeberger Do-
minique Thury (Foto) in dieser Kate-
gorie. Er hatte 2013 in Chemnitz die
Nachwuchsklasse SX 2 gewonnen
und ist nun in die höchste Liga auf-
gestiegen. Bei seinen ersten Rennen
in Stuttgart und München schaffte
er jeweils den Einzug ins Finale der
besten zwölf. In den fünf Wertungs-
klassen stehen 24 Starts auf dem
Programm. Der 410 m lange Rund-
kurs zählt 34 Hindernisse. Er wurde
mit rund 3800 Tonnen Spezialerde
präpariert. Wie im Vorjahr legten
die Streckenbauer auch dieses Mal
wieder unter der Zuschauertribüne
eine Tunneldurchfahrt an. (lumm)
ADAC-SUPERCROSS: Rennen in der Chem-
nitz-Arena: Freitag; 20 Uhr; Sonnabend: 18
Uhr. Tickets: in allen „Freie Presse“-Shops.

SUPERCROSS

Überflieger starten
in schwerster Klasse
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WASSERBALL :  BUNDESLIGA

Chemnitzer Damen
heiß auf Medaille
CHEMNITZ —  Die Wasserballerinnen
des SC Chemnitz empfangen zum
Bundesligaauftakt am Sonnabend
(18 Uhr, Sportforum) die Mann-
schaft aus Heidelberg. Der Vorjah-
resfünfte hat sich das Ziel gesetzt, in
dieser Saison eine Medaille zu er-
kämpfen. Der SCC stellt nach wie
vor das jüngste Team der ersten Liga.
Mit der 21-jährigen Nikola Busaue-
rova und der 19-jährigen Daniela
Katlovska konnten sich die Chem-
nitzerinnen mit einer tschechischen
und slowakischen Nationalspielerin
verstärken. Als weiterer Neuzugang
wurde Torhüterin und U-17-Natio-
nalspielerin Lotte Hurrelmann, die
zuletzt im kanadischen Ottawa
spielte, verpflichtet. Sieben Vereine
kämpfen um den Meistertitel. (bew)

EISHOCKEY: DEL2

Crimmitschau
holt Mittelstürmer
CRIMMITSCHAU —  Eishockey-Zweitli-
gist Eispiraten Crimmitschau hat
sich die Dienste von Mittelstürmer
Bruce Becker gesichert. Der 27-Jähri-
ge wechselt vom Oberligisten EHC
Bayreuth zu den Westsachsen. Der
Club hat damit auf die Personalpro-
bleme durch die Verletzungen von
Erik Gollenbeck (Kreuzbandriss)
und Valeriy Guts (Innenbandriss) re-
agiert. Becker bringt die Erfahrun-
gen aus 317 Zweitliga-Partien für
Bremerhaven und Dresden mit. Er
soll die Position des Centers im drit-
ten Sturm einnehmen. „Wir haben
damit einen Spieler geholt, der so-
wohl offensiv als auch defensiv sehr
gut arbeitet“, sagt Trainer Chris Lee.
Becker erhielt einen Vertrag bis zum
Frühjahr 2016. (hof)

BIATHLON: DOPING

100.000 Euro Strafe
für Russland
SALZBURG — Wegen des Dopingskan-
dals im vorletzten Winter hat der Bi-
athlon-Weltverband IBU den russi-
schen Verband mit der höchstmögli-
chen Disziplinarstrafe belegt.
100.000 Euro muss die Russische Bi-
athlon-Union nach den positiven
Dopingproben von Alexander Logi-
now, Jekaterina Jurjewa und Irina
Starych in der Saison 2013/2014 zah-
len. „Damit sind nun in der IBU kei-
ne positiven Dopingfälle mehr an-
hängig“, teilte Generalsekretärin Ni-
cole Resch mit. Die Korrektur der Er-
gebnislisten sei erfolgt. Die Umver-
teilung der Preisgelder laufe. (dpa)

NACHRICHTEN

Weltmeisterschaft
in Houston (Texas ): Männer: -77 kg: 1. Ra-
gimow (Kasachstan) 372 kg (Reißen: 165;
Stoßen: 207) kg; 2. Song (Nordkorea) 372
(171; 201); 3. Ihab (Ägypten) 363 (162;
201); 14. Max Lang (Chemnitz) 339 (150;
189); 22. Nico Müller (Obrigheim) 332 (149;
183). Reißen: 1. Xiaojun (China) 175; 2.
Song 171; 3. Karapetjan (Armenien) 167; 23.
Lang 150; 25. Müller 149; Stoßen: 1. Ragi-
mow 207; 2. Aligulizada (Aserb.) 203; 3. Ihab
201; 11. Lang 189; 24. Müller 183.

GEWICHTHEBEN
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